
1. Lesung EZ 34,11-12.15-17 
Lesung aus dem Buch Ezechiel 
Denn so spricht Gott, der Herr: Jetzt will ich meine Schafe selber suchen und mich selber um 
sie kümmern. 
Wie ein Hirt sich um die Tiere seiner Herde kümmert an dem Tag, an dem er mitten unter 
den Schafen ist, die sich verirrt haben, so kümmere ich mich um meine Schafe und hole sie 
zurück von all den Orten, wohin sie sich am dunklen, düsteren Tag zerstreut haben. 
Ich werde meine Schafe auf die Weide führen, ich werde sie ruhen lassen - Spruch Gottes, 
des Herrn. 
Die verlorengegangenen Tiere will ich suchen, die vertriebenen zurückbringen, die verletzten 
verbinden, die schwachen kräftigen, die fetten und starken behüten. Ich will ihr Hirt sein und 
für sie sorgen, wie es recht ist. 
Ihr aber, meine Herde - so spricht Gott, der Herr -, ich sorge für Recht zwischen Schafen und 
Schafen, zwischen Widdern und Böcken. 

 

2. Lesung 1 KOR 15,20-26.28 
Lesung aus dem ersten Brief an die Korinther 

Nun aber ist Christus von den Toten auferweckt worden als der Erste der Entschlafenen. 
Da nämlich durch einen Menschen der Tod gekommen ist, kommt durch einen Menschen 
auch die Auferstehung der Toten. 
Denn wie in Adam alle sterben, so werden in Christus alle lebendig gemacht werden. 
Es gibt aber eine bestimmte Reihenfolge: Erster ist Christus; dann folgen, wenn Christus 
kommt, alle, die zu ihm gehören. 
Danach kommt das Ende, wenn er jede Macht, Gewalt und Kraft vernichtet hat und seine 
Herrschaft Gott, dem Vater, übergibt. 
Denn er muss herrschen, bis Gott ihm alle Feinde unter die Füße gelegt hat. 
Der letzte Feind, der entmachtet wird, ist der Tod. 
Wenn ihm dann alles unterworfen ist, wird auch er, der Sohn, sich dem unterwerfen, der 
ihm alles unterworfen hat, damit Gott herrscht über alles und in allem. 

 


